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Der Zürcher Quai* -t*
Ein Itotriif nad) Bcimatîcbutz.

Wem Gott will rechte Gunst erweifen,
Den febickt er in die fcböne Schweiz

lind läßt ihn leine Wunder preifen,
Der fllpen Pracht, der pirnen Reiz.

Und wo er hinkommt, laugt die Seele

Die hehren Wunder in lieh ein,
Schätzt He als herrlichîte Juwele,
Roher wie Gold und delîtein.

Sonît, wo ein Ort am Seegeftade
Durch die ïïatur bevorzugt ilt,
Befcbützt man ihn als Rimmelsgnade
Durch Reimatfchutz zu jeder priît.

ITur hier in Zurich, 's ift zu traurig,
Verfchändet man den prächt'gen Quai,
rftellt dort Bauten, 's ift zu febaurig,
Steinhaufen an den fcbönen See.

Was der Befchauer kann genießen:

Im Bilde zeigt fieb's jedem klar;
Bis ihm die flugen überfließen,
Braucht's keinen weitern Kommentar.

Wenn heut' zu uns hernieder ftiege
Des wackern Arnold Bürkli Geilt,
Ob er zu foleber Unbill febwiege,
Ob die Vandalentat er preift?

r würde traurig davor fteben,

rnft fcbütteln dann fein weißes Raupt:
Rätf ich das voraus können fehen,

leb bätt' es nimmermehr geglaubt I"

fflein Zürich, willft du fo bewahren
Dein heilig anvertrautes Gut,
Tllag lieber ich zur Grube fahren,
Wo kummerlos mein Rerz dann ruht!«»
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^ ver Türcker (^uai. ^H»
ein Nottuf nsck keimstlckut-.

Aem Lott vi!! reckte 6unst erveilen,
Ven lckickt er in àie lcköne Lckvei2
îlnà läöt ikn leine Aunàer preisen,

ver Alpen prackt, àer firnen Iîei2.

llnà vo er kinkommt, laugt àie Seele

vie kekren Aunàer in lick ein,

Lckàt lie als kerrlicklte Juvele.
koker vie 6olà unà Càelitein.

Lonlt. vo ein Ort sm Leegeltaàe
vurck àie Natur bevorzugt ilt.
Kesckàt msn inn sis bimmelsgnaàe
Vurck k)eimstlckut2 2u jeàer frilt.

Nur mer in Surick, 's ist 2u traurig.
Verlckânàet man àen prsckt'gen Quai,
Erstellt àort Kauten, 's ilt ?u sckaurig,
Steinksusen sn àen îckônen Lee.

Aas àer Kelcksuer kann genieken:
Im Kilàe 2eigt lick's jeàem klar;
Kis ikm àie Augen überflieken,
krauckt's keinen veitern Kommentar.

Aenn keut' 2U uns kernieàer stiege

ves vackern Arnolà Kürkli 6eilt,
Ob er 2U solcker llnbiil lckviege,
Ob àie Vanàalentst er preist?

Cr vûràe traurig àavor lteken,
Crnlt sckütteln àann sein veikes k)aupt:
Niätt' ick àas voraus können seken,

Ick kätt' es nimmermekr geglaubt!"

Mein Surick, villlt àu lo bevskren
vein keilig snvertrsutes Lut.
Mag lieber ick 2ur Lrube fakren,
Ao kummerlos mein î?er2 àsnn rukt!^


	Das Zürcher Quai

